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Protokoll  
der 32. Öffentliche Sitzung des Jugendhilfeausschusses 

am 02.11.2004 
Beginn :  16.30 Uhr     Ende: 19.24 Uhr 
 
Tagungsort : Rathaus Zehlendorf, alter BVV-Saal 
 
 
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung. 
 
TOP 1: Bürgerfrageviertelstunde 
 
Angemeldet haben sich die Elternvertreterinnen der Kita Ruthstr., Claszeile und Brittendorfer 
Weg. 
 
Frau P., Elternvertreterin der Kita Ruthstr., erörtert -wie bereits am 26.10.2004- in kurzen Wor-
ten die Problematik der Schließung der Kita. Zusätzlich haben die Eltern der Kita einen Kosten-
voranschlag für die Sanierung des Kellers und Heizkessels erstellen lassen. Die Kosten würden 
sich lediglich auf ca. 70.000 € zzgl. der Modernisierung der Elektroinstallation belaufen und 
nicht wie von der Verwaltung prognostiziert auf 300.000 €. Die Sanierungskosten sollen durch 
Dritte und den potentiellen zukünftigen Träger erbracht werden. Frau P. wirft die Frage auf, 
weshalb nicht die beiden Kitas in der Kaulbachstrasse geschlossen werden können, da diese 
von den Räumlichkeiten der Kita Ruthstr. ähneln und ebenfalls mit einem Sanierungsbedarf von 
ca. 80.000 € beziffert sind. Die Platzzahlen der beiden Kitas Kaulbachstr. (115 Plätze) und der 
Kita Ruthstr. (130 Plätze) differieren minimal. Die benötigten restlichen 15 Plätze könnten bei 
der Kita Wedellstr. (135 Plätze) reduziert und an die Kita Ruthstr. abgegeben werden.  
Der Vorsitzende erteilt dann das Wort den Elternvertreterinnen und Elternvertreter der Kita 
Claszeile. 
Frau K., sowie die Eltern der Kita Claszeile, halten eine Übergangsregelung für nicht wün-
schenswert. Es wäre ein "Ausbluten" der Kita, die pädagogisch nicht als sinnvoll zu betrachten 
sei. Die derzeitigen Eltern seien einverstanden, wenn die Kita Claszeile langfristig nicht als 
Standort gehalten werden kann, dass alle Kinder gemeinsam in die Reha-Kita am Teltower 
Damm überwechseln und dort betreut werden. Die Betreuung durch die bisherigen Erzieherin-
nen und Erzieher sei aber Bedingung. Herr Mielke, Elternvertreter der Kita Claszeile, bittet si-
cherzustellen, dass die benötigten Plätze in der Reha-Kita tatsächlich vorhanden sind. 
Herrn P., Elternvertreter der Kita Brittendorfer Weg, wird das Wort erteilt. 
 
Herr P. bedankt sich im Namen aller Eltern für die geplante Übergangslösung und freut sich, 
wenn es auch so wie geplant funktionieren wird. Für zukünftige Verfahren schlägt er vor, die 
Kommunikation mit den Betroffenen zeitnaher zu führen. Der schlecht vermittelte Entschei-
dungsprozess habe zu Unsicherheiten hinsichtlich der zukünftigen Trägerschaft geführt. Diese 
Unsicherheit und Verwirrung der Mitarbeiter, Mitarbeiterinnen und Eltern hätten vermieden wer-
den können. Frühzeitige Information und Kommunikation könnten Situationen wie sie jetzt im 
JHA auftreten, nämlich dass Kitas sich versuchen gegenseitig auszuspielen, verhindern. 
 
Frau Otto teilt sich zu den Eingaben der Eltern mit, dass die Übergangslösung für die Kita Brit-
tendorfer Weg vorgenommen und der Übergang der Kita Claszeile in die Reha-Kita erfolgen 
wird. Für letztere bedeutet diese Zusage als Konsequenz, dass keine Kinder neu in dieser Kita 
aufgenommen werden. 
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TOP 2: Genehmigung der Tagesordnung 
 
Die Tagesordnung wird mit folgender Änderung genehmigt: 
 
Nach der Protokollgenehmigung wird die Abstimmung über die Kitaplanung der statistischen 
Gebiete 67 und 49 behandelt. 
 
 
TOP 3: Protokoll der Sitzung vom 28.09.2004 
 
Mit Benennung des Ergänzungsantrages von Frau Berning zu TOP 8 hinsichtlich der Sicherheit 
für die Träger wird das Protokoll angenommen. 
 
 
TOP "Abstimmung über die Kitaplanung der statistischen Gebiete 49 und 67" 
 
Frau Krohm verliest den Antrag der SPD-Fraktion hinsichtlich der Kita Claszeile. 
 
"Die Verwaltung wird beauftragt, sicherzustellen, das die Kitagruppen aus der Kita Claszeile, 
sofern die Eltern das wollen, nach der Aufgabe dieser Einrichtung geschlossen mit ihren Erzie-
herinnen und Erziehern in die Kita auf dem Geländes des Reha-Zentrums wechseln können." 
 
Den in der JHA-Sitzung am 26.10.2004 eingebrachten Antrag zum statistischen Gebiet 49 zieht 
die SPD-Fraktion zurück. Die CDU sowie die FDP schließen sich dem Antrag der SPD an. 
Der Vorsitzende verzeichnet keine weiteren Meldungen und bittet zur Abstimmung des statisti-
schen Gebietes 49. Die Abstimmung erfolgt einstimmig ohne Enthaltung. 
 
Der Vorsitzende eröffnet die Aussprache zum statistischem Gebiet 67 (Schließung Kita Ruthstr. 
oder Übertragung der Kita Ruthstr. an einen freien Träger in Verbindung mit der Schließung der 
beiden Kitas in der Kaulbachstr.). 
Frau Berning widerspricht der Ansicht, dass es nur um ein Entweder Oder gehen könnte. Es 
sollte überlegt werden, ob eine Schließung grundsätzlich erforderlich ist. Ebenfalls möchte Frau 
Berning erfahren, was Übergangsregelung bedeutet. 
Frau Otto erklärt, dass eine Aufrechterhaltung der Kita Ruthstr. die Schließung von anderen 
Kitas zwangsläufig zur Folge hätte. Sie bittet die Mitglieder des Jugendhilfeausschusses die 
Zielplanung inklusive der Übergangsregelung für die Kita Ruthstr. zu bestätigen. 
Sowohl Frau Berning als auch Frau Hübner fragen nach, weshalb die Sanierungskosten für die 
Kita Ruthstr. durch die Verwaltung so hoch eingeschätzt werden. Frau Otto erklärt hierzu, dass 
die Schätzung durch das Hochbauamt erfolgt ist und sie auf den Sachverstand der Abteilung 
Bau vertraut. Die geschätzten Sanierungskosten sind daher für das Jugendamt als bindend 
anzusehen.  
Der Vorsitzende fragt, ob die CDU-Mitglieder einen konkreten Antrag abgeben, da ansonsten 
die Abstimmung über den Ursprungsantrag erfolgen wird. Frau Berning erläutert, dass die CDU 
keine Schließung der Kita will. Frau Biermann bittet darum, dass Frau Berning aufgrund dieses 
Vorschlages, sich beim Haushaltsausschuss dafür einsetzen würde, dass die zusätzlichen Mit-
tel für die Erhaltung der Kita zur Verfügung gestellt werden. Frau Otto ergänzt, dass sie hofft, 
dass der CDU bewußt ist, dass dafür eine oder auch zwei andere Kitas geschlossen werden 
müssten, da für den Betrieb einer weiteren Kita keine Mittel durch das Land gewährt werden 
und bittet um einen Vorschlag wie dieses Problem gelöst werden soll. 
Frau Sunkel beantragt eine Sitzungsunterbrechung von 10 Minuten zur Beratung, die vom Vor-
sitzenden genehmigt wird. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Frau Berning, dass die CDU mit den Eltern der Kita 
Ruthstr. und den Eltern der beiden Kitas in der Kaulbachstr. eine angemessene Lösung finden 
will und beantragt die Vertagung der Abstimmung. Frau Röttger und Frau Krohm beantragen 
die Vorlage heute abzustimmen, da ein Hinausschieben der Entscheidung keine Lösungen bie-
ten und die weitere Planung nicht vorangehen kann. Herr Plappert schließt sich dem an. 
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Der Vorsitzende bittet den Vertagungsantrag abzustimmen, der mit 7:7:0 abgelehnt wird. Der 
Antrag der CDU, dass keine Schließung von Kitas im statistischen Gebiet 67 vorgenommen 
wird und die Kita Ruthstr. mit 130 Plätzen an einen freien Träger übertragen werden soll, wird 
mit 5:8:0 abgelehnt. Die Vorlage der Verwaltung zum statistischen Gebiet 67 wird mit 7:5:1 an-
genommen. (Eine Kurzfassung der Vorlagenänderung liegt als Anlage zum Protokoll bei.) 
Frau Berning fordert, dass bei den Kitas, für die eine Übergangsregelung vorgesehen ist, re-
gelmäßige Berichterstattung erfolgt.  
Der Vorsitzende bittet die Verwaltung entsprechend zu verfahren. 
 
 
TOP 4: Geschäftliche Mitteilungen 
 
Der Vorsitzende schlägt vor, die Anträge unter den TOP's 8, 9 und 11 heute nicht abschließend 
zu behandeln. Die Anträge sollten vorab in der UAG Kinder- und Jugendarbeit beraten werden. 
Der Antrag unter TOP 11 befindet sich ohnehin noch in der Mitberatung des Ausschusses für 
Bildung, Kultur, Bürgerdienste und Frauen. 
Die UAG trifft sich am 12.11.2004 um 16.30 Uhr im Zimmer 1713 des Kreisels. 
Frau Sunkel wollte ohnehin um eine Vertagung der Anträge bitten, möchte aber die TOP's 8. 9 
und 11 auf jeden Fall in der nächsten JHA-Sitzung im Dezember behandeln. Herr Karnetzki 
sichert zu, dass die Anträge auf der Tagesordnung zur nächsten Sitzung enthalten sind. 
 
 
TOP 5: Berichte der AG‘en gem. § 78 SGB VIII  
 
• Kinder- und Jugendarbeit  

Die AG hat in diesem Jahr bereits zwei mal getagt und wird sich erst wieder im nächsten 
Jahr treffen. 

 
• Tagesbetreuung von Kindern (Kita) 

Kein Sprecher anwesend. 
 
• Psychosoziale Dienste 

Die AG hat nicht getagt und eine Berichterstattung erfolgt in der nächsten Sitzung. 
 
• Familienunterstützende Hilfen (FuH) 

Am 03.12.2004 findet ein Kolloquium mit dem Thema "Welche Funktion und Aufgaben ha-
ben die familienunterstützenden Hilfen im Rahmen einer modernen Familienpolitik?" Eine 
Einladung wird an die Mitglieder des Jugendhilfeausschusses versandt. 
 

• Mädchenarbeit 
Frau Zier berichtet, dass die AG sich in der Planung für den Girls-Day im nächsten Jahr be-
findet. Ebenfalls ist eine Veranstaltung im Bali-Kino mit Mädchenfilmen geplant. 

 
 
TOP 6: Drs. 1276/II FDP Übertragung der Krippenplätze in den Bereich der  
 Tagespflege 
 
Frau Sunkel bittet für die antragstellende FDP-Fraktion im ersten Satz das Wort "sukzessive" 
durch "so weit wie möglich" zu ersetzen und die Krippenplätze unbedingt zu erhalten.  
Frau Otto erklärt, dass die Verwaltung bemüht ist, das Platzangebot für die Eltern so bedarfsge-
recht wie möglich zu gestalten. Die Tagespflege, wie auch die Kitas werden parallel Plätze für 
Kinder von 0-3 Jahren anbieten. Frau Franken führt aus, dass eine genaue Bedarfsprüfung von 
Plätzen an Tagesmütter erforderlich ist, da die Öffnungszeiten bei Tagespflegemüttern anders 
als bei Kitas ist. Auch eine anderweitige Unterbringung, bei z.B. plötzlicher Erkrankung der Ta-
gesmutter, gestaltet sich schwierig, wenn kein Kontakt zu anderen Tagesmüttern besteht. Da-
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her die Bitte an das Jugendamt, dass bei Großpflegestellen, insbesondere bei Engpässen, wie 
Ausfall durch Krankheit, die Verwaltung hilft und ggf. Plätze vorübergehend in einer Kita anbie-
tet. Herr Magdowski ergänzt, dass Tagespflegemütter natürlich nicht die Betreuungszeit einer 
Kita von ca. 10-12 Stunden anbieten können aber andererseits Betreuungszeiten, wie am Wo-
chenende oder auch mal über Nacht bestehen. Momentan werden ca. 600 Kinder bei Tages-
pflegepersonen betreut. Zur Zeit ist ein entsprechendes Platzangebot vorhanden. Herr Plappert 
beantragt die Worte "soweit wie möglich" durch "soweit Bedarf besteht" zu ersetzen. 
Der Vorsitzende bittet den Änderungsantrag abzustimmen, der mit 8:6:0 angenommen wird. 
Der Gesamtantrag wird einstimmig angenommen. 
 
 
TOP 7: Drs. 1343/II FDP Gewährleistung der Finanzierung aller bestehenden  

  Schulstationen in 2005/2006, 2006/2007 
 
Frau Sunkel berichtet, dass im Mai 2003 für das Jahr 2004 beschlossen wurde, das alle Schul-
stationen erhalten bleiben. Das soll mit diesem Antrag auch für die folgenden Jahre erreicht 
werden, da die Erhaltung gerade für schwierige und auffällige Kinder sehr sinnvoll ist. Frau 
Krohm stimmt diesem Antrag zu. Frau Berning glaubt, dass durch die Umstrukturierung der 
Schullandschaft in allen Schulen Schulstationen eingerichtet werden sollen, was Frau Biermann 
nicht bestätigen kann, da darüber nichts schriftliches vorliegt. Frau Otto ergänzt, dass bis 2005 
die Schulstationen finanziert sind und für 2006 die Finanzierung noch fraglich erscheint. Herr 
Plappert betont, dass Schulstationen kein Hort sind, sondern zur Bewältigung von Konflikten 
und zwar bevor ein Problem eskaliert, dient. Herr Plappert ist ebenfalls der Meinung, dass bei 
schulbezogener Sozialarbeit auch andere Bereiche aber zumindest das Schulamt mitgefordert 
ist. 
Frau Otto sagt, dass bisher keine Überlegungen für 2006 angestellt wurden, da für dieses 
Haushaltsjahr noch keine Aufstellung erfolgt ist. Das Jugendamt ist ebenfalls an der Erhaltung 
der Schulstationen interessiert. 
Frau Sunkel sagt, dass die präventive Hilfe bei Kindern und Jugendlichen in den Bereich des 
Jugendamtes fällt, sie aber vorerst die Vertagung des Antrages beantragt. 
 

 
TOP 10: Drs. 1327/II SPD Zuständigkeit für Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) 
 
Frau Röttger teilt mit, dass der Antrag auf der Vorlage ausreichend begründet ist und verweist 
auf das den JHA-Mitgliedern in der Septembersitzung vorgelegte Schreiben zur Kenntnisnahme 
des JHA's Lichtenberg. Frau Berning beantragt die Vertagung des Antrages bis die AG nach § 
78 Familienunterstützende Hilfen den Antrag beraten hat und Stellung dazu genommen hat. 
Frau Biermann entgegnet, dass eine Vertagung des Antrages sich schwierig gestaltet, da das 
nächste Treffen der AG erst am 16.12.2004 stattfinden wird, so wäre eine Beratung vor der 
nächsten JHA-Sitzung (07.12.2004) nicht möglich. Nach der Geschäftsordnung der AG wäre 
eine Sondersitzung vier Wochen zuvor anzumelden, was zeitlich auch nicht ausreichen würde 
um die Stellungnahme zur nächsten Sitzung darzubringen.  
Der Vorsitzende fragt ob der Vertagungsantrag aufrechterhalten wird, was Frau Berning ver-
neint und ihren Antrag zurückzieht und bittet anschließend zur Abstimmung des Antrages. Der 
Antrag wird mit 12:0:2 angenommen. 
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TOP 12: Stand des Aufbaus der kommunalen Eigenbetriebe Kitas 
 
Frau Otto weist daraufhin, dass in der Sitzung am 26.10.2004 von Herrn Magdowski der Se-
natsbeschluss betreffend der Eigenbetriebe verteilt wurde. Das Jugendamt steht momentan in 
Verhandlung mit den Jugendämtern Tempelhof-Schöneberg und Charlottenburg-Wilmersdorf, 
um die Möglichkeit zu eruieren einen gemeinsamen Eigenbetrieb aufzubauen. Charlottenburg-
Wilmersdorf strebt allerdings noch eine Kooperation mit Spandau an. In Steglitz-Zehlendorf 
werden ca. 2000 Plätze, in Tempelhof-Schöneberg 2500 Plätze und in Charlottenburg-
Wilmersdorf ca. 2400 Plätze in Eigenbetriebe übergehen. Im Grundsatz ist man sich mit Tem-
pelhof-Schöneberg bereits einig und zur konkreten Planung wird eine Startsitzung am 
18.11.2004 stattfinden. In der Dezembersitzung wird genaueres berichtet. Die Gründung der 
Eigenbetriebe wird landesweit durch eine Beratungsgesellschaft begleitet. Es ist aber nicht vor-
gesehen, dass diese Gesellschaft alle Bezirke gleichermaßen betreut, sondern lediglich den 
Pilotbezirk Friedrichshain-Kreuzberg berät. Die Arbeitsweise wird in den Bezirken einheitlich 
gestaltet. 
Frau Hübner fragt, wie es sich mit der Verantwortung des Jugendhilfeausschusses verhält, 
wenn sich drei Bezirke zusammenschliessen. Frau Otto antwortet hierzu, dass der Jugendhilfe-
ausschuss weiterhin zuständig ist. Das genaue Prozedere wird noch verhandelt werden müs-
sen. Die Finanzierung der Eigenbetriebe gestaltet sich so, dass 91% der derzeitigen Mittel vom 
Senat bezahlt werden und der Rest ggf. auch aus Sponsoring oder ähnliches zu erbringen ist. 
Eine Kreditaufnahme ist nicht möglich. Weiterhin sind ergänzende Gespräche notwendig, da 
auch noch Sanierungsbedarf einiger Kitas besteht. Herr Karnetzki fragt nach, was sich im Be-
zug auf die Sanierungskosten im Falle der Eigenbetriebe gegenüber der jetzigen Situation ver-
ändert. Frau Otto antwortet, dass weniger Gebundenheit z.B. bei der Firmenauswahl besteht. 
Man ist nicht auf die Firmen beschränkt, die mit dem Land Berlin einen bestehenden Vertrag 
besitzen und auch nicht immer günstiger sind als andere Anbieter. Frau Otto würde sich freuen, 
wenn kritische Punkte gesammelt werden könnten damit sie diese mit in die Startsitzung neh-
men kann, um diese dort vorzubringen und wenn das Thema wieder auf der Tagesordnung des 
JHA ist dann auch etwas aussagekräftigeres vorlegen kann. Frau Hübner würde gern geklärt 
wissen, wie es sich mit den Verwaltungsanteilen an den Overheadkosten sowie den Hoch- und 
Tiefbaukosten und den Anwendungstarifvertrages in Verbindung mit der Personalverordnung 
(Ausstattung der Kitas im Eigenbetrieb) verhält. Herr Plappert sagt, dass die hier gestellten Fra-
gen sehr wichtig sind aber die Beantwortung wohl erst nach dem 18.11.2004 möglich ist und 
daher die Startsitzung abgewartet werden sollte. Der Vorsitzende stellt fest, dass dieses Thema 
nach der Startsitzung wieder auf die Tagesordnung gesetzt wird. 
 
 
TOP 13: Bericht der Verwaltung 
 
Den Mitgliedern, die die Einladung sowie die Anlagen per E-Mail erhalten ist der Bericht der 
Verwaltung nicht zugegangen. Es wird zugesichert, dies unverzüglich nachzuholen. 
 
Ergänzend zum Bericht der Verwaltung teilt Frau Otto mit, dass am 20.11.2004 das Jugendfo-
rum stattfindet und die Einladung noch erfolgt. 
 
 
TOP 14: Verschiedenes 
 
 Der Vorsitzende erinnert an den zurückgestellten Antrag aus der Sitzung vom 28.09.2004 

"Bürgerinnen und Bürger stehen an erster Stelle", den er erst dann wieder auf die Tages-
ordnung des JHA setzen wird, wenn die FDP-Fraktion dies entsprechend signalisiert, und 
die Neubesetzung eines stellvertretenden Bürgerdeputierten. 

 Frau Sunkel erfragt, ob dem Jugendamt die erneute Beschwerde betreffend des POPINN's 
bekannt ist und die Jugenddiskothek neue Öffnungszeiten hat. Frau Otto antwortet hierzu, 
dass es sich bei der Beschwerde um eine Lärmbeschwerde handelt und das Umweltamt 
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zuständig ist. Es wurden bereits mehrere Gesprächsrunden mit den Anwohnern und dem 
Jugendclub geführt. Ebenfalls sind in dieser Angelegenheit bereits mehrere Gerichtsverfah-
ren anhängig. Die Donnerstagsöffnungszeit wurde offenbar eingeführt, da an Sonntagen 
nicht mehr geöffnet werden darf. 

 Die Mitglieder, die die Einladung per Post erhalten beschweren sich über den späten Erhalt 
der Unterlagen. Hierzu erklärt Herr Schaale, dass er den Einladungsentwurf vom Vorsitzen-
den in der Regel ca. 1 ½ Wochen vor dem Sitzungstag erhält. Sind Anträge und/oder ande-
re Anlagen nötig werden diese angefordert. Parallel geht dieser Entwurf zur Kenntnisnahme 
an Frau Otto und Frau Biermann, um zu prüfen ob von Seiten der Verwaltung zusätzliche 
Themen für die Tagesordnung von Bedeutung sind. Danach werden für den Postversand 
die Unterlagen an die Druckerei des Bezirksamtes gegeben, die für das gesamte Be-
zirksamt Vervielfältigungen fertigt. Es ist generell mit einer Vorbereitungszeit von 2-4 Tagen 
zu rechnen. Die Einladungen für die heutige Sitzung wurden am Mittwoch zuvor an die 
Poststelle des Bezirksamtes gegeben. Von dort aus geht es an die Deutsche Post oder 
auch PIN AG. Auf deren Arbeits- / Verteilweise kann leider kein Einfluß genommen werden. 
Trotzdem ist es auch von Herrn Schaale nicht nachvollziehbar, dass einige Mitglieder ihre 
Unterlagen erst am Vortag erhalten haben. 

 
 
 
 
Vorsitzender :   BV Karnetzki 
Schriftführerin :   Fr. Röttger 
Protokoll :    Hr. Schaale 



Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin 08.11.2004

Abt. Jugend, Gesundheit und Umwelt
Jugendamt, Fachbereich 2-Tagesbetreuung von Kindern -

Zielplanung für Platzzahlen und Standorte der Kindertagesstätten

Der Jugendhilfeausschuss hat die entsprechende Vorlage der Verwaltung vom 18.10.2004 in
seinen Sitzungen am 26.10.2004 und 02.11.2004 beraten, in.einem Punkt (Erhalt der Kita
Zentrum am Kleeblatt mit 30 Plätzen und Übertragung an einen freien Träger) geändert und

dann wie folgt beschlossen: ....

I. Folgende städtische Kindertagesstätten werden an derr Schulträger übertragen:

Region A: Kindertagesstätte Treitschkestraße

Kindertagesstätte Seierweg (Teilbereich)

Region B: Kindertagesstätte Gallwitzallee

Kindertagesstätte Langkofelweg

Kindertagesstätte Ursulastraße

Region C: Kindertagesstätte Claszeile
Kindertagesstätte Murtener Straße (mit Ubergangsregelung)

Kindertagesstätte im Reha-Zentrum (Teilbereich)

Kindertagesstätte Tietzenweg

Region D: Kindertagesstätte Ihnestraße
Kindertagesstätte Lissabonallee mit Hort Düppel

Kindertagesstätte Rathaus Wannsee

II. Folgende Kindertagesstätten werden geschlossen: .

Region A: Kindertagesstätte Körner-/Südendstraße
Kindertagesstätten Mittelstraße 6 + 7 (mit Ubergangsregelung)

' Region B: Kindertagesstätte Celsiusstraße

Kindertagesstätte Ruthstraße (mit Übergangsregelung)
Kindertagesstätte Scheelstraße 45 (alternativ: Anbindung an die

Kindertagesstätte Schelesträße 83 ohne Ausweitung der Platzzahl)
Region C: Kindertagesstätte Brittendorfer Weg (mit Übergangsregelung)

Kindertagesstätte Gartenstraße

Kindertagesstätte Hindenburgdamm

Hort .Teltower Damm

Region D: Kindertagesstätte Jaehnstraße

. Kindertagesstätte Wilskistraße 55
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